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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

7

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r u d 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

No. 163. Halle, Sonnabend den 15. Juli
Hierzu eine Beilage.

1843.

Denuntſchland.
Berlin, d. 13. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Konſiſtorialrath, Mitglied des Königlichen Konſiſtoriums
zu Koblenz und ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fa
kultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Nitzſch, das Prädikat
Ober-Konſiſtorialrath zu verleihen;

Dem Regierungs- und Schulrath Dr. Weiß in Merſe
burg die nachgeſuchte Entlaſſung in Gnaden zu ertheilen und
ihm den Charakter eines Geheimen Regierungsraths, ſowie

Dem ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität zu Bonn, Dr. Bleek, den Charakter als Kon
ſiſtorialrath zu verleihen.

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, von
Meding, iſt von Karlsbad hier angekommen.

Se. Durchlaucht der General Major und Kommandeur
der 6öten Landwehr-Brigade, Furſt Wilhelm Radziwill,
iſt nach Antonin von hier abgereiſt.

Berlin, d. 12. Juli. Mit dem nächſten Jahre duürfen
wir nun auch in Preußeneiner anſehnlichen Portoermaäßigung
entgegenſehen. Die Anträge, die der Miniſter v. Nagler in
dieſer Beziehung gemacht, ſind, wie man vernimmt, bereits
genehmigt worden und ſtimmen zum Theil mit den in Oeſter-
reich zur Anwendung gekommenen Prinzipien überein. So
wird namentlich das Briefporto fur die groößten Entfernungen
(z. B. von Tilſit bis Saarbruck) nicht mehr als 6 Sgr. be-
tragen, wogegen die beſtehenden Portoſatze bis zu 4 Sgr. nicht
reduzirt werden ſollen.

Das Befinden unſers kommandirenden Generals v. Grol-
man, fur deſſen Leben man einige Tage hindurch im höchſten
Grade beſorgt war, hat nach Briefen aus Poſen vom 2. d. M.
durch die erfolgreiche Behandlung des ausgezeichneten Arztes
Ordelin eine ſo gunſtige Wendung genommen, daß der Pa-
tient bereits wieder ausfahren darf.

Aus der Pfalz. Der koloſſale Kaiſerdom zu Speier,
an den ſich ſo viele geſchichtliche Erinnerungen fur Deutſchland
knüpfen, ſoll nach einem Beſchluſſe des Königs Ludwig mit
Freskomalereien vollſtändig geſchmuckt werden. So war es
dem Hauſe der Pfalzgrafen, das in den Rheinlanden einſtens

die Kunſt mit ſo großem Erfolge gepflegt, vorbehalten, dieſe
in unſre ſchone Pfalz wieder zuruckzufuühren und das die Gra-
ber deutſcher Kaiſer aus mehreren beruhmten Geſchlechtern um-
ſchließende, von den Unbilden der Zeit hart mißhandelte Bau
denkmal edler Pietat nicht nur dem Untergange zu entreißen,
ſondern auch mit neuer Pracht zu ſchmucken. War Koönig
Maximilian der erſte Wiederherſteller des während der fran
zöſiſchen Revolutionszeit in Ruinen verſunkenen Kaiſerdomes,
ſo erſcheint König Ludwig als deſſen Vollender und Verſchoöne-
rer. Schon zieren auf deſſen Befehl die hohen Hallen des Do-
mes die kunſtvollen Chorſtuhle, ein ſehenswerther Taufſtein
und eine an Schönheit und Gute gleich ausgezeichnete Orgel.
Das aus Schwanthaler's Händen hervorgegangene, in Mar-
mor ausgefuhrte Grabmonument Kaiſer Rudolph's von Habs-
burg wird ſich bald im Köonigs-Chore erheben und die Fresken
ſollen unmittelbar folgen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. O'Connell hat am 5. Juli im

Repealverein zu Dublin abermals eine heftige Rede gehalten;
Anlaß dazu gab die Einlieferung der in den Vereinten Staaten
zu den Zwecken der Repealagitation geſammelten Gelder und
die Verleſung der Begleitungsſchreiben in welchen die Ame-
rikaner den Jrlandern ihre Huülfe gegen England anbieten.

Die Lage der Dinge in Spanien, wie ſie in den letzten aus
Frankreich eingetroffenen Nachrichten geſchildert wird, erregt,
obgleich man dieſen Berichten mit Recht ein nur ſehr beſchränk-
tes Maß von Glaubwuärdigkeit beimißt, doch große Beſorgniſſe
fur das Schickſal Espartero's, deſſen Sturz, ſollte er die
Folge dieſer neueſten Jnſurrektion ſein, ſowohl von Tory-
wie von liberalen Blättern den auf eine Vermahlung der Kö
nigin mit dem Herzog von Aumale gerichteten franzoſiſchen
Jntriguen beigemeſſen wird. Die liberalen Blätter machen
der britiſchen Regierung lebhafte Vorwuürfe daruüber, daß ſie
nicht zur rechten Zeit gegen dieſe Jntriguen eingeſchritten iſt,
und es ſcheint faſt, als ob ſie noch in der elften Stunde zur
Einſicht ihrer Fahrläſſigkelt gekommen iſt, denn es heißt wieder
holt, daß das im Hafen von Cork verſammelte Geſchwader,
mit deſſen Verproviantirung man jetzt beſchäftigt iſt, nach der



ſpaniſchen Küſte beſtimmt iſt. Zu dieſem Geſchwader gehört
auch das 50 K. Schiff Warſpite, deſſen Befehlshaber, Lord
John Hay, bekanntlich während des Buürgerkrieges die bri
tiſchen Schiffe an der cantabriſchen Kuſte kommandirte.

Der bekannte Miſſionair Joſeph Wolff, der ſich lan
gere Zeit in Buchara aufgehalten, erklärt in einem Briefe an
ſämmtliche Offiziere der britiſchen Armee, daß er die Wahrheit
der Nachricht von der Ermordung des Oberſt Stoddart und
Hauptmanns Conolly in Buchara bezweifele und allein oder
in Begleitung eines britiſchen Offiziers gegen Erſtattung der
Reiſekoſten ſich nach Buchara begeben wolle, um mit Hulfe ſei
ner Freunde unter den Turkomanen in der Wuſte von Chiwa
und eines ihm bekannten Derwiſch ihre Befreiung zu bewirken.

Spanie n.
(Paris, d. 9. Juli.) Es ſind keine neueren Nachrichten

aus Spanien eingelaufen. Man iſt daher beſchränkt auf eine
Nachleſe aus Mittheilungen im Echo von Aragonien. Am
3. Juli veranſtalteten die Behörden zu Saragoſſa eine große
Parade der Nationalgarde. Es ſprach ſich dabei der lebhaf-
teſte Enthuſiasmus fur die Sache des Regenten aus. Cadix,
Oviedo, Badajoz, Saragoſſa, Leon, Caceres, Ferrol, Soria,
Guadalajara und Madrid dieſe Städte und Provinzen hal-
ten feſt an Espartero. Zu Sevilla hat ſich das emporte Volk
den größten Unordnungen hingegeben. Zu Barcelona hat die
Junta ein ſcharfes Dekret erlaſſen gegen die Steuerreſtanten.
Wer nicht in 24 Stunden den ihn betreffenden Betrag erlegt,
muß die doppelte Summe zahlen und kommt noch obendrein
ins Gefangniß; die bewaffnete Macht durchzieht die Dorfer
und Landhauſer, um dieſe fiskaliſche Maßregel zur Ausfuührung
zu bringen. Aus verſchiedenen Vorgangen und Sympto-
men zu ſchließen kann ſich keine der beiden Parteien, die jetzt
Spanien zerreißen, auf die Truppen verlaſſen von allen Sei-
ten her zeigt ſich Verrath bald fur, bald gegen Espartero;
das Volk ſieht faſt gleichgultig zu und läßt die Parteihaäupter
gewähren. Der Conſtitucional von Barcelona rath dem Re-
genten, da ſeine Sache doch unrettbar verloren ſei, ohne Zo
gern abzudanken, ſonſt könne ihn leicht das Loos des Tyrannen
Camacho treffen, der zu Valencia auf der Straße ſo tragiſch
geendigt habe. Aus Valencia ſollen zwei Kolonnen jede
von 6000 Mann, unter Narvaez und Concha ausgezogen
ſein den Regenten aufzuſuchen, der etwas ſchwer zu fin
den iſt!

Nach Berichten aus Madrid trug man ſich daſelbſt fort
während mit dem Gerucht, daß die Esparteriſten mit einer
Entfernung der Königin Jſabella nach der portugieſiſchen
Grenze umgingen. Dieſe ſoll ihrerſeits nichts weniger als
Sympathie fur Espartero und deſſen Sache hegen; ihre
Wunſche ſollen vielmehr die Sache der Jnſurgenten die ja
zugleich auch die ihrer Mutter iſt begleiten.

T aä r r ei.
Belgrad, d. 27. Juni. Ueber die Furſtenwahl auf der

Wieſe von Topſchidere wird der Allg. Ztg. geſchrieben Nach
Abhaltung eines Hochamts, und nachdem der großherrliche
Ferman den verſammelten Deputirten abermals vorgeleſen
ward, ſchritten die letztern ohne die Geiſtlichkeit und die
Primaten, 2800 an der Zahl zur Wahl. Die Stimmen
wurden nicht nach Kopfen, ſondern nach Diſtrikten abgegeben,
es herrſchte dabei ziemliche Ruhe und Ordnung. Die Wahl
fiel einſtimmig auf Kara Georgiewitſch. Der Jubel, der
ſich darüber offenbart, iſt unbeſchreiblich, und Herr v. Lieven
hat durch ſeine gutberechnete Nachgiebigkeit gegen die herrſchen-

de Partei, eine Popularität erlangt, von der man ſich kaum
einen Begriff machen wird. Der Enthuſiasmus fur dieſen
Diplomaten iſt ſo groß, daß alles neben ihm, ſelbſt die Begei
ſterung fur den wiedergewählten Furſten in den Schatten tritt,
ſo daß Lieven heute als der gefeiertſte Mann in Serbien er
ſcheint.

Vermitſchtes.
Mühlhauſen, d. 3. Juli. Die ſelt einigen Wochen

ſehr hoch geſtiegenen Fruchtpreiſe (der Scheffel Korn wurde
mit 3, 4, ja ſogar 5 Thlr. bezahlt, das Pfund Brod koſtet
2 Sgr.) gaben Anlaß zu einem bedauerlichen Vorfall in unſerer
Stadt. Am vergangenen Sonnabend entſtand nämlich auf
dem Fruchtmarkt zwiſchen hieſigen Einwohnern und einem Aus
wartigen, der des Kornaufkaufs beſchuldigt wurde, Streit;
der Zuſammenlauf, beſonders von Weibern, wurde zuletzt ſo
arg, daß die Polizei-Beamten zu ſchwach waren, den tobenden
Haufen zu zerſtreuen und zur endlichen Beſeitigung des Auf
laufs und Verhutung von Gewaltthaätigkeiten und Schäden das
Einſchreiten der bewaffneten Militairmacht nöthig wurde der
es auch ſofort gelang, die Ruhe herzuſtellen. In einer geſtern
erſchienenen Bekanntmachung des Magiſtrats heißt es: Wie
dieſe Vorfaälle unverkennbar neben der Nahrungsloſigkeit und
Theurung der nothwendigſten Lebensbedurfniſſe, die in Folge
der vorjährigen Mißernte vorzugsweiſe auf die arbeitende Klaſſe
druckt, hauptſächlich durch Mißverſtändniſſe verſchiedener Art
hervorgerufen ſind, ſo dürfen wir zu der Geſetzmaßigkeit unſe-
rer Mitbürger hoffen, daß ſich ſolche beklagenswerthe Auftritte
nicht wiederholen werden und haben im Vertrauen auf die
ſelben keinen Anſtand genommen, alle verhafteten Perſonen
nach deren ernſtlicher Vermahnung und Angelobung der Ruhe,
bis auf zwei beruchtigte Subjekte, die ſich ſchon früher ſchwe
rer Vergehungen ſchuldig gemacht, ihrer Haft zu entlaſſen.
Wie wir bisher ſchon durch öffentliche Bau-Ausſuhrungen und
vermehrte Arbeiten uüber die bereiten Kräfte und Mittel der
Stadtgemeinde hinaus der Arbeitsloſigkeit möglichſt abzuhel-
fen uns bemuht und durch Verabreichung von Brod zu billigen
Preiſen der Noth der armeren Klaſſe nach Kräften zu ſteuern
geſucht haben ſo werden wir es uns auch ferner mit Eifer an
gelegen ſein laſſen, durch gleiche Vorkehrungen den eingetrete-
nen Nothſtand der aärmeren Klaſſe moglichſt erträglich zu
machen.

Man lieſt in dem Gebweiler Blatt vom 24 Junt:
„Mechaniſcher Wagen. Mittwoch Abends waren wir Zeuge
von dem Verſuch eines neuen Wagens ohne Pferde. Der Er-
finder, begleitet von zwei Perſonen, die darin Platz zu nehmen
wunſchten, iſt durch die Stadt unter dem Beifall der Menge
gefahren er machte die Fahrt von Gebweiler nach Sultz in
einer Geſchwindigkeit von mehr denn acht Kilometern in der
Stunde. Dieſes Lokomotiv, deſſen Mechanismus eben ſo ein
fach, als ſinnreich iſt, vereinigt mit Leichtigkeit und ſelbſt Ele
ganz alle Feſtigkeit, deren es fähig iſt; es kann in einem Au-
genblick aufgerichtet und zerlegt und am kleinſten Platz aufbe

wahrt werden. (Elſaß.)Magdeburg ec. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis 1. Juli c. incl. 273,132 Perſonen.
Vom 2. bis 8. Juli incl. 13,543

mit Einſchluß von 1003 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 2386,675 Perſonen.

en

9 2 502 5



Familien Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere am 11. d. Mts. vollzogene ehe-
liche Verbindung zeigen wir Verwandten
und Freunden ganz ergebenſt an.

Ferdinand Nortzel,
Julie Nortzel,

geb. Vahrenkampf.
W

Verlobungsanzeige.
doſalie Küſtner,

Eduard Morgenſtern,
empfehlen ſich als Verlobte.

Halle und Eisleben.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß das Wohllöbliche Fuſilier-
Bataillon hierſelbſt, am 19. d. M. in den
Cröllwitzer Bergen eine größere Schieß-
ubung abhzlten wird.

Halle, am 12. Juli 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
24

men

Verkauf von Halmfruchten.
Die dem Freigutsbeſitzer Hrn. C. Schul-

ze zu Friesdorf gehöoörigen, in der Gr.
Oerner Flur belegenen einige ſechszig
Morgen verſchiedene Halmfruchte werde ich

Sonntag den 16. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Herzogſchen Gaſthofe zu Gr. Oer-
ner meiſtbietend veraußern, wozu Kauflu-
ſtige hiermit eingeladen werden.

Die Fruchte konnen taglich von dem
Feldwachter Wagner in Gr. Oerner nach-
gewieſen und in Augenſchein genommen
werden.

Hettſtädt, den 11. Juli 1843.
F. W. Heddrich,

a. C.

Bekanntmachung.
Das zu Rothenburg a./S. belegene,

sub. No. 3 des Hypothekenbuches eingetra-
gene Koſſathengut nebſt Zubehör, beſtehend
aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, Scheune,
Stallung, Hofraum, Garten und 71
Morgen Acker, ſoll im Wege freiwilliger
Licitation durch Unterzeichneten verkauft
werden, und iſt hierzu Termin auf

den 9. Auguſt e., Nachmittags 2 Uhr,
in dem Sanderſchen Gaſthofe zu Ro
thenburg anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können zu je-
der Zeit in meiner Expedition eingeſehen
werden.

Cönnern, den 17. Juni 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Seeligmüller,

Unterzeichnete beabſichtigt ihr in Klein
jeng ſeit 10 Jahren gebautes Wohnhaus
Nr. 34 aus freier Hand zu verkaufen. Jn
dem Hauſe befinden ſich zwei geraäumige
Wohnſtuben, eine Kuüche, Keller Backofen
und Stall, die Dachung iſt von Ziegel, und
das Haus fur jeden Profeſſioniſten paſ
ſend, hauptſächlich fur einen Schmidt, weil
weder in Kleinjena, Roßbach, noch Wils-
dorf ein dergleichen iſt; auch iſt in dieſem
Hauſe ein Dorfkram bis hieher betrieben
worden, und kann von dem Kaufer ſogleich
mit übernommen werden. Kaufer wollen
ſich gefaälligſt binnen 3 Wochen bei der Be-
ſitzerin Johanne Chriſtiane Waldow
in Kleinjenga melden.

Das in Schlettau bei Löbejun
gelegene Wohnhaus, nebſt Hofraum und
Stallung und ſonſtigem Zubehör, dem Schuh
macher- Meiſter Hentze angehoörig, ſoll
veranderungshalber ſchnell verkauft werden.

Dienstag den 18. friſch gebrann-
ter Kalk bei J. F. Stegmann.

Jn der obern Leipzigerſtraße Nr. 1611
iſt noch langes und krummes Stroh billig
zu verkaufen.

(Freiimfelde.) Sonntag Garten-
concert und friſcher Kuchen, wozu ergebenſt

einladet B. de Bouche.
Kirſchfeſt Sonntag den 16. in dem

Gaſthof zur Tanne bei Zöberitz. Jch
bitte um zahlreichen Zuſpruch.

Der Gaſtwirth Ehrhardt.

Ein großer glaſerner Kronleuchter, eine
ſehr gute, 14 Tage gehende, broncene Stutz-
uhr, zwei Figuren, die Generale Blucher
und Wellington, beide von Metall, unter
Glasglocke, ſind zu verkaufen bei

C. Ernſt,
Troödel No. 780.

Ein ſich noch in gutem Zuſtande befin-
dender Leiterwagen, ſo wie Rollwagen, ſte-
hen billig zu verkaufen.

Kl. Ulrichsſtraße No. 999.

Sonntag den 16. Kirſchkuchenfeſt, wo-
zu ergebenſt einladet

Weiſe auf dem Weinberge.

So eben iſt erſchienen und bei uns zu
haben

Das Leben Dr. Martin Luthers
nach Johann Matheſius. dit
einem Vorwort von G. H. v. Schu-
bert. 6öte Aufl. Broch.

Ausgabe mit Kupfer 71 Sgr.,
Ausgabe ohne Kupfer 4 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn

Reiſegelegétheit.
Unſere Perſonenwagen nach Nauttw

burg und Eisleben gehen fortwährend
alle Tage wie bekannt.

Naäheres ertheilt J. G. Schaagf,
Bärth oder Gebes.

Die Abfahrt nach Eisleben iſt aus
dem Hirſch, Leipzigerthorſtraße.

a m

850 Thlr. werden auf ein hieſiges
Grundſtück als erſte Hypothek zum 1. Oct.
zu leihen geſucht. Naähere Auskunft wird
daruber ertheilt Stadtfleiſchergaſſe No. 151.
Unterhandler werden verbeten.

Von der Poſt bis in die Gegend der
Univerſitat iſt am 12. d. Mts. ein werth-
loſer Schluſſel mittlerer Große verloren ge
gangen. Jn der Expedition des Couriers
wird dem Finder ein Douceur nachge-
wieſen.

Dienstag den 18. Juli, Abends 6 Uhr,
II. Somm. Abonnem. Concert

bei Hrn. Oehmichen in Schmidt's
Garten.

Familienbillete zu noch 5 Concerten ſind
bei Hrn. Kitzing am Markte zu haben.

Das Stadt-Muſikchor.

Einem in und auswartigen hochgeehr-
ten Publikum beehre ich mich ergebenſt an
zuzeigen, daß ich am Markte unter der
Rathswaage ein zweites Material Waa-
ren-Geſchaft eingerichtet habe und Sonn-
tag den 16. Juli eroffne.

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die er
gebene Bitte, dem neuen Etabliſſement gü-
tiges Vertrauen ſchenken zu wollen, was
ich, unter Zuſicherung freundlichſter und
reellſter Bedienung, zu rechtfertigen mich
bemühen werde. Halle, d. 15. Juli 1843.

Moritz Förſter.

Bekanntmachung.
Am 24. Juli dieſes Jahres, von Vor-

mittags 9 Uhr an, beabſichtige ich meinen
in Gleſien gelegenen Gaſthof, welcher
eine Stunde von Schkeuditz gelegen iſt,
und bei welchem ſich eine uüberbaute Kegel-
bahn und ein großer Tanzſaal und ſchöner

Garten befindet, ſowie 2 daſelbſt gelegene,
mir gehörige, Hauſer und circa 39 Mor-
gen Feld, in einzelnen Parzellen, an den
Meiſtbietenden zu verkaufen.

Kaufluſtige lade ich dazu mit dem Be
merken ein, daß die Bedingungen im Ter-
mine werden bekannt gemacht werden.

Gleſien, den 9. Juli 1843.
Chriſtoph König.

Fette Limburger Kaſe bei
C. H. Riſel.
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Eine große Partie ganz friſch gearbeiteter
Haushäubchen das Stück 72 Sgr.,

Dtzd. noch billiger, bei
10 Sgr.,

E. Schuffenhauer,
w. u

Leipzigerſtraße.

Ein neuer leichter zweiſpanniger Leiter-
wagen mit breiten Reifen, 1 neuer ein-
ſpänniger Leiterwagen und ein ſchon etwas
gebrauchter Rollwagen nebſt mehreren noch
guten Wagenradern ſtehen zum Verkauf
beim Schmiedemeiſter Walter,

kleine Ulrichſtraße.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemei-
ſter Walter, kleine Ulrichſtraße.

Ein gewandter Detailliſt von auswarts,
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
unter beſcheidenen Anſpruchen ein baldiges
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt

Georg Salomon,
Moritzkirchhof Nr. 610.

Sonntag den 16. Juli, wird fruh
von 5 bis 8Uhr Konzert vom Muſikchor
des Fuſil. Bat. im Garten des Herrn
Stadtrath Schmidt gegeben werden.

Kocherbſen, Futtererbſen, Roggen, Wei
zen, Gerſte, wird im Ganzen und Ein-
zeln verkauft auf dem Strohhofe im Wer-
derbrauhauſe.

Sago Gries à t 3 Sgr. bei
F. A. Hering.

Wanzentod in Flaschen à 21
Sgr. verkauft F. A. Hering.

Sonnabend und Sonntag Kirſchkuchen.
Sonntag Hahneſchlag mit Concert Muſik
bei Kuhne auf der Maille.

Ein Haus, worin eine Schenkwirth-
ſchaft ſchwunghaft betrieben wird ein klei-
nes Haus mit Laden in einer Haupt Han-
delsſtraße; mehrere große und kleine Hau
ſer mit Torfplätzen in guter Lage weiſet
zum Verkauf nach Tieftrunk.

100 Thlr. bis zu, 1000 Thlr. in einzel-
nen Poſten, gleich zahlbar, ſowie 8000
Thlr. auch getrennt, werden nachgewieſen
durch Tieftrunk, Oberſteinſtr. Nr. 1529.

Verkauf einer neuerfundenen Maſchi-
ne, welche noch nicht exiſtirt. Dieſel-
be arbeitet ſehr zweckmaßig, und iſt in klei-
nem Maaßſtabe gebaut ſo daß ſie, wenn die-
ſelbe in einem groößern Magßſtabe gebaut
wird, alljahrlich nach einigen Jahren einen
reinen Gewinn von mindeſtens 2000 Thlr.
liefert. Den Verkauf dieſer Maſchine weiſt
nach das Auctions- und Commiſſions-Buü-
reau von W. E. Kegel,

in Eisleben.

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt
neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen

Tradlitiones corbeienses.
Herausgegeben

von

Dr. Paul Wigand.Gr. 8. Geh. 24 Nygr.

Lehrlinge der Oekonomie, ſo-
wie der Branntweinbrennerei und Bier-
brauerei können unter ganz billigen Bedin-
gungen ſofort und ſpater placirt werden.
Auftrag H. Dankworth in Berlin,
Juden Straße Nr. 45.

Heute Militair- Concert im Fur-
ſtenthale.

Jch bin geſonnen meine Gaſtwirthſchaft
mit 15 Scheffel Ausſgat aus freier Hand
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen.

Gaſtwirth Finger
zu Graz bei Zorbig.

Ein zweiſpanniger Leiterwagen iſt zu
verkaufen, Halle, Ranniſche Straße Nr.
497.

Sonntag den 16. Concert in der Wein-
traube. Stadt-Muſikchor.

Montags den 17. Juli, Vormittags

dorfer Aue eine anſehnliche Partie Heu in
einzelnen Haufen meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung verkauft.

Der Amtsrath
Bartels.

9 Uhr, wird auf der Lucke in der Paſſen-

Das Publikum wird hierdurch benach-
richtigt, daß die klaren Form- und Bb
ker Kohlen auf dem Tagebau der ge
werkſchaftlichen Braunkohlen Grube Neu
glucker Verein zu Nietleben, welche
weſtlich von der, dem Vorwerke Gr a-
nau zunachſt liegenden Ausfahrt aus der
Grube geladen werden, von heute an als
zweite Sorte zu dem Preiſe von 2 Sgr.
6 Pf. pro Tonne verkauft werden ſollen,
daß aber der Preis fur derartige Kohlen
erſte Sorte, welche öſtlich von gedach-
ter Ausfahrt geladen werden, auf 3 Sgr.
4 Pf. pro Tonne wie bisher ſtehen
bleibt.

Nietleben, den 10. Juli 1843.
Die Gruben-Adminiſtration.

Miſſionsfeſt- Anzeige.
Den 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr,

wird der hieſige MiſſionsHulfsverein mit
Geſang, Gebet, Predigt und Bericht
erſtattung in hieſiger Domkirche ſein Jah-
resfeſt feiern.

Friſchen Stockfiſch empfing
Karl Brodkorb.

Echte Berliner ElgineSeife in
Centner Faßchen und ausgewogen billigſt

bei Karl Brodkorb.
Feinſtes Bleiweiß, fertige Bleiweißfarbe

von vorzuglicher Deckkraft, Copal-Lack,
BernſteinLack, ſo wie die gangbarſten Ma
ler- und Maurer- Farben empfiehlt

Karl Brodkorb.

Hausverkauf mit Schmiede in
Jeßnitz.

Wegen Kranklichkeit des Beſitzers ſoll
zu Jeßnitz Donnerstag den 20. d. M.,
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, das neue
maſſive, an der Hauptſtraße belegene Haus
Nr. 99, in welchem eine frequente
Schmiede, 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche und Keller befindlich, mit geraäumi-
gem Hofe, Stallung, Scheuer und Gar-
ten beim Hauſe, unter den vor dem Ter-
mine naher bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

Da im Fall des Nichtverkaufs die
Schmiede verpachtet werden ſoll, ſo werden
auch Pachtluſtige hiermit eingeladen.

Zum Verkauf.
Engliſche Steinkohlen, engliſch Blech,

Band Quart, Rund-, Flach“ und Reif-
eiſen in allen Dimenſionen, ſind billig zu
haben bei Kruger in Halle a. d. S.,
kl. Berlin Nr. 415.

Beilage
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Beilage zu Nr. 163

Couriers, Halliſcher
de s

Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 15. Juli 1843.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Der König laßt die ganze Einrichtung

der Prinzeſſin von Joinville aus der Civilliſte beſtreiten. Ein
äußerſt prachtiger Brautſchmuck, bei den erſten Juwelieren der
Hauptſtadt verfertigt, iſt bereits an die Königin abgeliefert
worden. Die Prinzeſſin Francisca bringt fur den Augen-
blick von den ihr als Mitgift gebührenden 4 Millionen nur
4 Million mit, nebſt einer großen Menge von Brillanten, wie
wenige Prinzeſſinnen in Europa ſolche an Große und Schön
heit beſitzen. Nach Briefen eines Begleiters des Prinzen auf
feiner Brautfahrt iſt die Prinzeſſin zwar nicht ſchön, aber ihre
Geſichtsbildung hat etwas Geiſtvolles, Pikantes und doch An-
genehmes. Empfangsfeſtlichkeiten finden wegen des Todes
monats des Herzogs von Orleans gar keine Statt. Die Koöni-
gin will die Leitung der jungen Gemahlin Joinville's in der
fur ſie ſo neuen Pariſer Welt ſelbſt ubernehmen.

Der Moniteur pariſien erklärt das von Milianah aus in
Umlauf gebrachte Gerucht, General Lamoricière ſei von
den Truppen Abd-el-Kader's gefangen genommen worden,
fur falſch. Nach einer geſtern eingetroffenen telegraphiſchen
Depeſche ſei dieſes Gerücht ohne allen Grund.

Spanien.
Genauere Berichte uüber die in Bilbao und Vittoria aus-

gebrochene Bewegung ſagen, daß dieſelbe, ſowie die von San
Sebaſtian, nicht vom Volke, ſondern von den Truppen aus-
gegangen iſt. Beſonders bemerkenswerth iſt es, daß an der
Spitze dieſer Aufſtände das Regiment Soria figurirte, das
Espartero ſieben Jahre lang als Oberſt befehligte, und auf
deſſen Treue er am meiſten zahlte.

Fonds- und Geld-Conrs.
Berlin, den 13. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Brief. Geld. Actien. s Brief. Geld. Gem.

St. Schloſch. 3*,, 194 103/, Eiſenbahnen.
Preuß. Engl. Berl. Porsd. 5 1140Oblig. 30. 4 103 102 do. do. P. Obl 4 11031
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 172 171Seechandl. 390 do. do. P. Obl.) 4 104 103
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 148Schldvſchr. 3/, 102 do. do. P. Obl 4 1103! àBerl. Stadt Düſſ. Clberf.! 5 88 1347Oblig. 81/,103 do. do. P. Obl.! 4 95
Danz. do. in Rheiniſche 5 788 77Th. 48 do. do. P. Obl. 4 96Wſtpr. Pfbr. 3/, 1028 102 Berl. Frankf. 5 129 128
Grsßh. Poſ. do. a (106 do. do. P. Obl. 4 1103do. do. 3 101 (O0b. Schleſ. 4 114/, 11832
Oſtpr. Pfbr. 3 104 1038/, B. Stett. Li.a SPomm. do. 3 103 do. do. L. B. SKur u. Nm. do. do. abgeſt. 115 1114
S d o Frdrchsd'or. 137 13 ,2chleſ. do. o And. Goldm.

a 5 Thlr. 12 114Disconto. 3 i

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und P euß. BGelde.

Halle, den 13. Juli.

Weizen 2 A. bis 2 10Roggen 2 2 6 2 10Gerſte 1 15 1 117 6Hafer 9 1 7. 6Magdeburg, den 13. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 51 53 Gerſte eRoggen Hafer 28 eBerlin, d. 10 Juli. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Wetzen 2 Thlr. 8 Sgr 2 Pf. auch 2 Thlr. 5 Sgr.
Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 1 Thlr
Erbſen 1 Thlr. 251Sgr. (ſchlechte Sorte).

(Den 8. Juli.)
Das Schock Stroh 11 Zhlr. 20 Sgr., auch 9 Thlr. 5 Sgr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 15 Sgr. auch 1 Thlr. 5 Sgr.

Waſſerſtand zu Halle
am 14. Juli.

Oberhaupt 6 Fuß 2 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Juli: Nr. 4 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13 bis 14. Juli.

Jm Kronprinzen: Fäul. Honig a. Berlin. Hr. Baron v. Arnim,
Kgl. Obecrſchenk u. Kammerherr a. Berlin. Hr. Dr. Schumann g.
Berlin Hr. Gutsbeſ. v Levetzow a Miklenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Wittig a Bremen, Heſchen u. Düren, Küpferle a. Pforzheim, Hein
richs a Schandau. r. Negotiant Emil Scherdlin a. Paris. Hr.
Gutsbeſ Wihelm a. Dresden.

Stadt Zürch Hr. Reg.- Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Oberſtlieut.
PHr Lieut. v. Bolkenfſtein a Stettin. Hr.v. Rex a. Oelzſchau.

Gymnaſiallehrer Rothmann a Torgau. Hr. Subrektor Schrader a.
Stendal. Hr Faktor Strützky a Schmiedeberg. Hr. Feldmeſſer
Aelpner a. Pritzwalk. Die Hrrn. Kaufl. Landmann a. Gera, Junge
a. Magdeburg Vollert a, Allſtedt, Schmidt a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Die Hrin. Pred Freydank a. Staßfurt, Pohle a.
Thieleberg. Hr. Prädicant Harichshauſen a. Colbitz. Gymnaſiaſt
Freydank a Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Kalau a, Berlin, Ger
ſtenberg a. Kripzig.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Pörkel a. Kochſtedt Hr. Gutsbeſ. Za
bel a. Schkopau. Hr Gafw. Schönbrodt a. Radefeld. Die Hrrn.
Kaufl. Schulze a. Burg Römer a. Magdedurg.

3 Schwäuen: Hr. Turn u. Fechtmeiſter Feddern u. 21 Zöglinge a.
Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Mufikus Heinefetter a. Brüſſel. Hr. Gold-
arbeiter Teichgräber a. Naumburg. Hr. Oekon. Günther a. Torgau.
Hr. Fabr. Wolff a. Treuen.

Stadt Hamburg vr. Lieut. v. Konſofsky a. Münſter. Hr. Lkeut.
Trommsdorff u Fräul. Hoffmann a. Erfurt. Hr. Oekon. Kämmerer
a. Ober Weimar. Hr, Fabr. Mühler a. Stettin. Pr. Ritterguts
beſ. v. Haag a. Braunſchweig.

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Oſtermann a. Olven Häberlein
a. Graudenz Hr. Fabr. Müller a. Frankfurt a d. O. Hr. Gutsbeſ.
eange a. Kenzlin. Hr. Commis Schneider a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Kammerherr Graf v. Trautmannsdorff a. Wien
Frau Sräſin Peter u. Hr. Baron v. Wettens a. Pekersdurg. Hr
Grsf Hauttier, Kgl. franz. Aab. Cour. g. Paris.



Negulativ über das Droſchkenfuhrweſen in der Stadt Halle.
De größere Verkehr in hieſiger Stadt macht die Aufſtellung leichter ein und zweiſpänniger Fuhrwerke zur Befoörderung

von Perſonen wunſchenswerth es iſt daher dem Herrn Amtmann Heine hieſelbſt Magiſtratswegen die ortspolizeiliche Erlaubniß
ertheilt, ein Droſchkenfuhrwerk für die Geſammtſtadt Halle einzurichten, demſelben aber dabei zur Pflicht gemacht: ſich in allen
das Droſchkenfuhrweſen angehenden Beziehungen ohne Ausnahme lediglich den polizeilichen Anordnungen des Magiſtrats zu fuügen,
woruüber ihm nachſtehendes Regulativ zugefertigt worden iſt:

H. 1. Der Eigenthümer des Droſchkenfuhrweſens, welches mit dem 15. Juli e. ins Leben tritt, hat ſich verbindlich
gemacht: täglich eine beſtimmte Anzahl Oroſchken, welche vorläufig auf zwölf feſtgeſetzt iſt, zu geſtellen, und die Pflicht über
nommen, die Fahrgäſte innerhalb der Stadt und nach allen in dem beigefügten Tarife verzeichneten Orten zu befordern.

g. 2. Die Droſchken müſſen aus leichten, in Federn hangenden ein oder zweiſpaännigen Wagen beſtehen, und mindeſtens
halb, die vierſitzigen aber ganz verdeckt ſein. Die Pferde, das Geſchirr und die Droſchken müſſen ſtets in gutem brauch-
baren Stande erhalten werden. Letztere ſind mit einer fortlaufenden Nummer zu bezeichnen, welche auf eine in die Augen fal-
lende Art an der Seite und am Hintertheile des Wagens anzubringen iſt.

9. 3. Die Halteplätze und die Anzahl der Droſchken auf den einzelnen Halteplätzen können nur vom Magiſtrate
beſtimmt werden, und ſind in dem Tarife naher bezeichnet.

4. Auf jedem dieſer Halteplatze müſſen im Sommerhalbjahre ſpäteſtens Morgens 6 Uhr und im Winter-
halbjahre ſpäteſtens um 7 Uhr die in dem Tarife angegebenen Anzahl Droſchken aufgeſtellt ſein. Eine größere Anzahl Wagen
darf ohne ausdrückliche Zuſtimmung des Magiſtrats auf den einzelnen Halteplätzen niemals aufgeſtellt werden.

9. 5. Die Droſchken müſſen im Sommer bis 10 Uhr und im Winter bis 9 Uhr Abends in der Fahrt bleiben. Findet
ſich nach dieſer Zeit noch eine DOroſchke auf der Straße, ſo muß ſie im Sommer bis 11 Uhr, im Winter bis 10 Uhr jeden Fahr
gaſt ohne Weigerung aufnehmen.

H. 6. Der Tarif der Fahrpreiſe wird Magiſtratswegen beglaubigt. Der Fuhrherr iſt ſtreng an die darin enthaltenen
Satze gebunden. Etwanige Abänderungen des Tarifs müſſen zuvoörderſt dem Magiſtrate behufs der Genehmigung angezeigt werden.

9. 7. Als Kutſcher des Droſchkenfuhrwerks dürfen nur ſolche Perſonen angenommen werden, die ſich dem Magiſtrate
oder dem von ihm damit beauftragten Beamten zuvor über ihr ſittliches Verhalten ausgewieſen haben und die einen nüch-
ternen Lebenswandel fuhren.

8. Unerwachſene, gebrechliche, des Fahrens und der Oertlichkeit unkundige, in den letzten zwei Jah
ren wegen gemeiner Verbrechen geſtrafte Perſonen werden als Kutſcher nicht zugelaſſen.

F. 9. Der Fuhrherr muß eine Liſte fuühren, woraus erſichtlich iſt, welcher Kutſcher an jedem Tage irgend eine
Droſchke gefahren hat.

H. 10. Die Kutſcher müſſen ſich gegen das Publikum eines beſcheidenen und zuvorkommenden Betragens befleißigen,
und ſelbſt bei entſtehenden Mißverhaltniſſen ſich mit Ruhe und Anſtand über die Grenzen ihrer Verpflichtung ausweiſen.

14. Die Kutſcher müſſen jederzeit in anſtändiger Livree, mit guten Beinkleidern und Stiefeln verſehen, erſcheinen.
12. Jeder Kutſcher muß den ihn legitimirenden Fuhrſchein und ein Exemplar des Fahrtarifs nebſt dem Ver-

zeichniſſe der Halteplaätze ſtets bei ſich führen.

13. Die Kutſcher müſſen ferner mit Marken verſehen?z ſein, welche die Nummer der Droſchke und das
Du ſeſeg Tages enthalten, an welchem ſie den Fahrgaſten ſtatt Quittung uüber das empfangene Fahrgeld ausgehändigt
werden ſollen.

H. 14. Dieſelben müſſen ihre Geſpanne täglich vor der Ausfahrt gehörig reinigen und mit denſelben jeden
Morgen zu der in H. 4. beſtimmten Zeit nach den einzelnen, ihnen von ihrem Fuhrherrn jedesmal ſpeciell angewieſenen Halteplatzen
abfahren, auch hier mindeſtens eine Viertelſtunde lang Fuhrgelegenheit abwarten. Nach vergeblichem Verlaufe dieſer Zeit
r v geſtattet, den nächſten nicht vollſtändig beſetzten Halteplatz aufzuſuchen, wo er ſich wie auf dem vorigen zu ver

alten hat.
9. 15. Nach einer vollendeten Fahrt iſt der Kutſcher verpflichtet, ohne Unterſchied der Stadtgegend den ihm zunächſt

belegenen, nicht hinlanglich beſetzten Halteplatz mit ſeiner Droſchke zu befahren, und dort ebenfalls mindeſtens eine Viertelſtunde
ſich aufzuhalten. Niemals darf der Kutſcher bei einem nicht vollſtändig beſetzten Halteplatze l eer vorbeifahren.

16. Jeder Kutſcher muß fortgeſetzt bei ſeinem Wagen bleiben, und in der Regel auf dem Bocke ſitzen, auch die
Pferde in ſteter Aufſicht behalten. Das Zuſammentreten der Kutſcher auf den Halteplatzen, unſittliche oder die offentliche
Ruhe ſtörende Unterredüngen c. ſind überall bei nachdrücklicher Strafe verboten.

17. Die Kutſcher dürfen weder auf den Halteplatzen noch wahrend der Fahrt Taback oder Cigarren rauchen.
18. Auf allen Halteplätzen müſſen die Wagen hinter einander auffahren. Jn die Stelle eines abgefahrenen Wa

gens ruückt der folgende nach.

19. Es ſteht ganz in dem Belieben des Fahrgaſtes, welche von den aufgeſtellten Droſchken er wahlen will wenn aber
überhaupt nur eine Droſchke verlangt wird, ohne eine beſtimmte zu bezeichnen, ſo fahrt die vorderſte Droſchke ab.
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g. 20. Die Kutſcher dürfen daher Perſonen, welche ſich den Wagen nahern, weder anreden, noch ſonſt behelligen, um ſie
zur Wahl des Wagens zu beſtimmen auch ſich während der Fahrt mit den Fabrgäſten oder andern Perſonen in keine Unter

redung einlaſſen, wodurch ihre Aufmerkſamkeit vom Fuhrwerke abgelenkt wird, und Unglucksfaälle herbeigeführt werden können.

g. 21. Jeder Kutſcher muß ſich mit der tarifmäßigen Bezahlung begnügen und darf darüber nicht dingen, auch
keine Trinkgelder fordern. Derſelbe muß dem Fahrgaſte auf Verlangen ein Exemplar des Tarifs unweigerlich vorzeigen.

22. Nach geſchehener Erklärung eines Fahrgaſtes: „wohin, reſp. wie lange er fahren wolle“, muß jeder Kutſcher dem
Fahrgaſte die Fuhrmarke (d9. 13) gegen die tarifmaßige Bezahlung überliefern, und ſodann nach dem Einſteigen des Fahrgaſtes
auf Verlangen nach den Beſtimmungsort ſofort abfahren, ſelbſt wenn ſich nur Eine Perſon melden ſollte, und darf

3

lichen Kenntniß gebracht.

ſich mit der Ausrede:
daß er erſt volle Fuhre abwarten müſſe; daß der unbeſetzte Wagen beſtellt ſei; daß er zur Umſpannung in die Anſtalt
zuruckfahren muüſſe, und dergl.,

niemals entſchuldigen.
23. Beſtellungen auf eine Droſchke dürfen nur dann angenommen werden, wenn der Wagen von dem Boten, der

ihn beſtellt, ſofort beſetzt wird, weil das Publikum ſonſt auf den, in der Fahrt befindlichen, un beſetzten Wagen uberall einen
Anſpruch hat.

24. Der Kutſcher iſt dagegen eine Fuhre mit Beſcheidenheit abzulehnen berechtigt, wenn ſich ein Fahrgaſt melden ſollte,
der durch ſeine Kleidung, oder ſonſt den Wagen verunreinigen würde, oder der deutliche Zeichen einer anſteckenden Krankheit oder
ſtarker Trunkenheit an ſich tragt; wenn ferner das Pferd erkrankt oder das Geſpann erheblich beſchadigt ſein ſollte, in welchen
letztern beiden Fallen jedoch der Kutſcher ſofort nach der Droſchken- Anſtalt abfahren muß.

9. 25. Den Fahrgaſten iſt nicht erlaubt, Gelder in anſehnlichen Summen und Gepäck von ſo großer Schwere, daß
eins oder das andere oder auch beides Eine Perſon nicht fuglich tragen kann, in die Droſchke mit aufzunehmen.

26. Steuerbare Gegenſtande, als: Mehl, Brod, Fleiſch und dergl., darf der Kutſcher vor dem Thore nicht
aufnehmen auch iſt derſelbe gehalten, ſeine Droſchke bei der Einfahrt in die Thore auf Verlangen der Königl. Steuerofficianten
viſitiren zu laſſen.

27. Jede beſetzte Droſchke muß, wo es der Weg geſtattet, unter Beobachtung der allgemeinen polizeilichen Vor
ſchriften, ſtets im Trab fahren. Leere Droſchken dürfen nur im Schritt gefahren werden, und weder vor einem Laden noch
Keller und dergl. anhalten.

g. 28. Die Kutſcher haben bei ihren Touren in der Regel den nachſten Weg zu wahlen, und verſteht es ſich von ſelbſt,
daß das erſte Ausſteigen oder Anhalten des Fahrgaſtes die Tour beendet, ſofern die Fahrt nicht ausdrucklich nach der Zeit der
Benutzung einer Droſchke im Voraus bedungen iſt. Jn dieſem Falle hat der Kutſcher ſeine Uhr dem Fahrgaſte bei der Ab-
fahrt vorzuzeigen.

J. 29. Kein Kutſcher darf Jemanden neben ſich auf den Bock nehmen, ſofern er nicht zu der im Wagen ſitzenden Herr
ſchaft oder deren Bedienung gehort, und von jener fur ihn bezahlt wird.

30. Nach dem Ausſteigen der Fahrgaſte muß jeder Kutſcher ſofort nachſehen, ob Sachen derſelben im Wagen liegen
geblieben ſind, und ſolche ſogleich den Fahrgaäſten, oder wenn ſich dieſe bereits entfernt haben, dem Fuhrherrn uübergeben. Dieſer
iſt verpflichtet, die Sachen ſpateſtens am folgenden Tage im PolizeiBureau abzuliefern.

34. Die Kontrolle über das Droſchken- Fuhrweſen uüberhaupt und die Droſchkenkutſcher insbeſondere iſt ſammtlichen
executiven Polizeibeamten übertragen. Beſchwerden Seitens des Publikums gegen die Droſchkenkutſcher c. wegen Ueber-
tretungen dieſes Regulativs ſind im Polizei- Bureau anzubringen und ſollen in den gewöhnlichen Expeditionsſtunden ſofort ab-
geholfen werden.

Zu den etwa nothwendig werdenden polizeilichen Ermittelungen des betreffenden Kutſchers und Behufs der Kontrolle deſſel-
ben durch ſeinen Brodherrn wird die pünktliche Abnahme der Fuhrmarken Seitens des Fahrgaſtes beim Einſteigen (ckr. S. 22.)
dringend gewunſcht.

d. 32. Die Uebertretungen aller dieſer Vorſchriften werden an dem Fuhrherrn und reſp. an den Kutſchern Magiſtrats-
wegen, inſofern nicht ſpecielle Strafbeſtimmungen fur einzelne Kontraventionen beſtehen, mit einer Strafe von 15 Sgr. bis 5 Thlr.
geahndet werden. Jm Unvermogensfalle tritt verhaltnißmaßige Gefangnißſtrafe an deren Stelle. Außerdem bleiben Kutſcher und
Fuhrherr jeder dritten Perſon fur den Schaden verhaftet, welchen ſie durch ihre Schuld verurſachen, ſoweit dies die allgemeinen
Landesgeſetze beſtimmen.

d. 33. Ein Kutſcher, der zweimal polizeilich beſtraft worden iſt, und ſich von Neuem einer Kontravention gegen dieſes
Regulativ ſchuldig macht, wird als Wagenführer nicht mehr zugelaſſen, ſondern muß ſofort entfernt werden.

pehalen 34. Abänderungen und Erganzungen dieſes Regulativs, je nachdem ſich ein Bedürfniß hierzu herausſtellt, bleiben vor

Halle, den 27. Juni 1843.
Der Magiſtrat.

Vorſtehendes Regulativ, welches von Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg genehmigt iſt, wird hiermit zur offent

Halle, den 13. Juli 1843.
Der Magiſtrat.



ſf

Einſpannig. Zweiſpaännig.
J

S a r i f- 1 2 Zund4 51 72 ZundaPerſon Perſonen Perſonen Perſon Derſguen Perſonen

2. de eI. FJnnerhalb der Stadt incl. Schmidre Garten, Prinz Carl, Bahnhof,

Maille, Funk's Garten Weintraube und Militär Badeplatz 2 6 5 77 6 5 —-t0 152. Nach Giebichenſtein, Freiimfelde, Diemitz, Bollberg und nnerkats

der Grenzen der Halliſchen Feldmark 71 6 12 6 40 15 20 7Z. Nach Seeben Bergſchenke und Nietleben 10 12 (6 15 --12 6 17 6 20
A. Nach Paſſendorf und den Weinbergen 77 6 10 15 10 15 20
5. Nach Reideburg und Buſchdorff 7 6 10 15 --10 s 206.Nimmt ein Fahrgaſt einen Wagen

a) auf eine Stunde, jedoch nicht uber das Weichbild der

Stadt hinaus 10 0 10 15 15b) auf einen halben Tag bis 1 Uhr Mittags 39 30 30 37 6 37 6 37 6
c) u einen gansen Tag bis 8 Uhr J 52 6 562 6 52 6 75 75 r 75

Bemerk ungen.
1. Jeder Fahrgaſt erhalt vom Kutſcher beim Einſteigen gegen die tarifmäßige Bezahlung eine Fuhrmarke anwelche die Nummer der Droſchke und das Datum enthalten her nd be r

mit e ſind. Anhalten des Fahrgalles b
2. Das erſte Ausſteigen oder Anha ten des Fahrgaſtes beendet die Tour, ſofern nicht die Fahrt nach der Zeieiner Droſchke im Voraus bedungen iſt. 28. des Regulativs. ſof Fah h Zeit der Benutzung
3. Für jede Stunde, die ein Wagen auf Verlangen wartet, wird 5 gerechnet, und bei Fahrten außer der Stadt für die

Ruckfuhr der volle Tarifpreis bezahlt.
4. Kinder unter zehn Jahren, wenn ſie mit Erwachſenen fahren, und auf den Schooß genommen werden, zahlen kein beſonderes Perſonengeld, jedoch konnen in einer Droſchke nur zwei Kinder unentgeldlich mi t genommen werden.

5. Mehr als vier erwachſene Perſonen darf der Kutſcher innerhalb der Droſchke nicht aufnehmen. Wegen Benutzung des
Bocks durch die Bedienung gilt die Beſtimmung des H. 29. des Regulativs.

Halle, den 27. Juni 1843.
Der Amtmann

Hein e.
Halteplätze. Anzahl der DroſchkenZu Halteplaätzen ſind Magiſtratswegen folgende beſtimmt: lſpannig 2ſpannig

1. Der Marktplatz, und zwar, inſofern die Wochenmarkte hierin keine Abanderung nothwendig chen.

a) der Platz vor dem Rathhauſe mit 2b) der Platz am Stegmannſchen Hauſe Nr. 822. mit 2
2. der Platz am Königl. Oberpoſtamt mit 23. der Platz an der Königl. Reitbahn mit 14. der Domplatz mit 15. der Platz am Gaſthofe zum goldnen Herz vor dem Klausthore mit 1

6. der Franckenplatz mit 17. im Gaſthofe zum Kronprinzen mit r 18. im Gaſthofe zur Stadt Züräch mit 1Summa 40
Bemerkung: Bei Ankunft der Bahnzüge werden 4 einſpannige Droſchken am Bahnhofe aufgeſtellt, und zur Theaterzeit

von 9 Uhr Abends ab eine gleiche Anzahl am Schauſpielhauſe.
Vorſtehender Tarif c. wird hierdurch beglaubigt.

valle, den 27. Juni 1843.
(L. S.) Der Magiſtrat.

u

e e
h


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 163.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 163
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







